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„Das sind ganz normale Kinder!“
Seit 15 Jahren gibt es die Begabtenförderung am Deggendorfer Comenius-Gymnasium –

Manche Vorurteile sind noch nicht ganz ausgeräumt

Von Andrea Weidemann
Deggendorf. Am Comenius-Gym-

nasium in Deggendorf sammeln sich
Hochbegabte aus ganz Niederbay-
ern. Eine Elite-Schmiede ist die
Schule deshalb nicht. „Das sind
ganz normale Kinder, keine kleinen
Einsteins“, bekräftigt Birgit Paster.
Sie ist Projektleiterin des Kompe-
tenzzentrums für Begabungs- und
Begabtenförderung am Comenius-
Gymnasium Deggendorf und Men-
torin für Hochbegabte. Und weiß
seit der Einführung der Begabten-
klassen vor 15 Jahren, wie viele My-
then und Vorurteile es in Bezug auf
die schlauen Kinder gibt.
„Hochbegabung ist eine weit über

demDurchschnitt liegende intellek-
tuelle Begabung eines Menschen.
Bei dem in der Psychologie am häu-
figsten verwendeten Modell ist da-
bei ein Intelligenzquotient von
130... das ausschlaggebende Krite-
rium.“ – das schreibt Wikipedia.
Birgit Paster und ihre Kollegin, Be-
ratungslehrerin Nicole Dressler, er-
gänzen diesen Satz gern. Denn der
IQ sei längst nicht alles, was ein be-
sonders begabtes Kind ausmacht –
darüber hinaus gehe eine Hochbe-
gabung nicht automatischmit guten
Noten einher.
„Auch ein superschlaues Kind

muss die Lateinvokabeln lernen“,
gibt Birgit Paster zu bedenken. Es
stehe vor denselben Herausforde-
rungen wie alle Altersgenossen, sei-
en es nun Pubertät oder Liebeskum-
mer. Und manchmal bleibe ein
Hochbegabter sogar hinter seiner
per IQ attestierten geistigen Leis-
tungsfähigkeit zurück. Weil zum
Beispiel die Motivation fehlt. Weil
das Lernumfeld nicht passt. Oder
man nicht als Streber gelten, son-
dern lieber Teil der Gemeinschaft
sein will.

Zu 100 Prozent in
Schulfamilie integriert
Am Deggendorfer Comenius-

Gymnasium hat man mittlerweile
15 Jahre Erfahrung darin, die idea-
len Voraussetzungen für hochbe-
gabte Schüler zu schaffen und sie
gleichzeitig zu 100 Prozent in die
Schulfamilie zu integrieren. Denn
auch wenn die besonders begabten
Kinder jeweils in der B-Klasse einer
Jahrgangsstufe zusammengefasst
sind, gibt es viele Schnittmengen,
erfolgt der Unterricht in manchen
Fächern wie Religion oder Sport ge-
meinsam und gilt generell für alle
derselbe Lehrplan.
Wie bitte? – Birgit Paster nickt

bestätigend. Ja, derselbe Lehrplan
für alle. Dieselben Lehrer. Und auch
dieselben Prüfungen. Trotzdem ist
der Unterricht natürlich nicht der-
selbe. Angefangen von der Art des

Unterrichtens bis hin zur Lehrme-
thodik. „In den Begabtenklassen
gibt es zum Beispiel mehr Projekt-
arbeit, zusätzliche Wahlfächer und
ein sogenanntes Enrichment-Pro-
gramm. Wir Lehrer können beim
Stoff schneller voran und mehr in
die Tiefe gehen, weil bei den Kin-
dern oft schon entsprechendes Vor-
wissen vorhanden ist. Außerdem
leiten wir sie zum selbstorganisier-
ten Lernen an und lassen ihnen viel
Freiheit, ihre individuellen Interes-
sen zu vertiefen und kreativ umzu-
setzen“, erklärt Birgit Paster. Letzt-
lich könne man die Begabtenklas-
sen als Zusatzangebot für diejeni-
gen definieren, die „mehr wissen
wollen“.

Nicht nur die
Hochbegabten profitieren
Apropos „mehr wissen wollen“:

„Ein hochbegabtes Kind zeichnet
sich häufig durch Wissbegierde,
schnelle Auffassungsgabe, Elo-
quenz und einen analytischen Ver-
stand aus“, so die Erkenntnis von
Birgit Paster und Nicole Dressler.
Eine ganz andere entscheidende Er-
fahrung aus 15 Jahren Begabtenför-
derung ist: „Es profitieren nicht nur
die Begabten!“ Dadurch, dass Co-
menius-Lehrkräfte speziell ge-
schult werden, es regelmäßige Fort-
bildungen an und mit anderen
Gymnasien sowie eine enge Zusam-
menarbeit mit Grundschulen gibt,
man mittlerweile zudem auf ein
bundesweites Netzwerk zurück-
greifen kann, werden erfolgreiche
Strategien und Unterrichtstools in-
zwischen auf die Regelklassen an-
gewendet. Ein Beispiel: das soge-

nannte Drehtürmodell. „Demnach
können sich nicht mehr nur die
Schüler einer Begabtenklasse, die
sich im Unterricht langweilen, au-
ßerhalb des Klassenraums alleine
mit einem selbst gewählten Projekt
beschäftigen“, erläutert Birgit Pas-
ter. Diese in der Begabtenförderung
etablierte Methode sei inzwischen
am gesamten Comenius-Gymnasi-
um eingeführt.
Eine weitere Errungenschaft in-

folge der Begabtenförderung sei das
Lerncoaching, bei dem es um Tipps
und Anregungen für effektiveres
Lernen gehe. Am Comenius werde
es zwischenzeitlich in allen fünften
Klassen angeboten und sehr gut an-
genommen.

Quereinsteigen aus
Regelklassen möglich
Und manchmal tut sich auch in

den Regelklassen eine Hochbega-
bung hervor. Schließlich wird ein IQ
von über 130 nicht immer schon im
Grundschulalter entdeckt, und
wenn doch, so passiert das oftmals
zufällig, zum Beispiel im Rahmen
von Tests wegen einer möglichen
ADHS-Diagnose. „Quereinsteigen
in höheren Klassen ist jederzeit
möglich, das gilt auch für potenziel-
le Kandidaten von anderen Schu-
len“, versichert Birgit Paster.
Das Prozedere ist in diesem Fall

dasselbe wie beim Übertritt von der
vierten Klasse: Der positive IQ-Test
ist Voraussetzung für die Bewer-
bung für die Begabtenklassen am
Comenius. Dort erfolgt ein weiterer
schulinterner Test, und das jeweili-
ge Kind nimmt an einem Kennen-
lern-Unterricht teil. Diese „Auf-

nahmerunde“ soll Aufschluss darü-
ber geben, ob der Bewerber zur
Schule passt und sich dort auch
wohlfühlen wird. „Nachdem wir
der einzige Standort für Begabten-
förderung in Niederbayern sind, ha-
ben Kinder, die weiter weg wohnen,
die Möglichkeit, in unserem der
Schule angeschlossenen Internat
unterzukommen“, erklärt Birgit
Paster. Darüber hinaus führten die
verantwortlichen Pädagogen auch
Gespräche mit den Eltern der
B-Klassen-Anwärter. Welche Moti-
vation haben sie, ihr Kind in einer
Begabtenklasse unterzubringen?
Was können sie zum Schulleben bei-
tragen? Welche zusätzlichen, für die
Schule wichtigen Infos können sie
über ihr Kind liefern?

„Die Hochbegabten sitzen
nicht im Elfenbeinturm“
Aktuell gibt es an ihrer Schule

sieben B-Klassen á etwa 18 Schüler.
Die Nachfrage sei in den letzten
Jahren gestiegen, sagt sie. Das habe
viel mit den intensiven Bemühun-
gen der Schule und ihrer Lehrer zu
tun, die Begabtenförderung auch an
Grundschulen bekannter zu ma-
chen beziehungsweise manche,
noch aus den Anfangsjahren stam-
menden Vorurteile auszuräumen.
„Die Kinder unserer B-Klassen sit-
zen nicht im Elfenbeinturm“, unter-
streicht auch Nicole Dressler noch
einmal.

■ Nähere Infos zur Begabten-
förderung am Deggendorfer
Comenius-Gymnasium unter
https://comenius-deg.de/project/
begabtenfoerderung/

Wiebke Lush (r.), die Jungen und Mädchen in einer psychologisch-therapeutischen Praxis betreut, spielt mit einer Schülerin ein Denkspiel, das besonders gut für
Hochbegabte geeignet ist. Mehr als 200000 Kinder und Jugendliche unter den knapp 8,4 Millionen Schülerinnen und Schülern an allgemeinbildenden Schulen in
Deutschland waren 2021/22 als hoch- oder höchstbegabt einzustufen. Viele von ihnen drohen im deutschen Bildungssystem unterzugehen, weil sie nicht ausrei-
chend gefördert werden. Am Deggendorfer Comenius-Gymnasium gibt es eine solche Förderung seit 15 Jahren. Foto: David Inderlied

Im Rahmen des bunten Abends in der Aula präsentieren alljährlich die Schülerinnen und Schüler der B-Klassen verschie-
dene Projekte. Foto: Comenius-Gymnasium Deggendorf

Schmierfink wird gestellt
Deggendorf. Passanten hatten am

Sonntag gegen 14.30 Uhr an der An-
germühle einen Unbekannten beob-
achtet, wie dieser einen Stromkas-
ten mit einem Stift beschmierte. Sie
informierten die Polizei, die im
Rahmen der Fahndung einen
23-jährigen Mann gestellt haben,
auf den die Beschreibung passte. Er
muss sich nun wegen Sachbeschädi-
gung verantworten.

Auto mit falscher Zulassung
Deggendorf. Gegen 22 Uhr wurde

am Sonntag ein Autofahrer von Be-
amten zur Verkehrskontrolle ange-
halten. An seinem Auto waren ru-
mänische Kennzeichen angebracht.
Nachdem der Fahrer und Halter des
Autos schon längere Zeit in
Deutschland wohnt, hätte das Auto
eine deutsche Zulassung gebraucht,
und die Kfz-Steuer hätte dafür be-
zahlt werden müssen. Der 19-jähri-
ge Mann muss sich nun wegen eines
Verstoßes der Abgabenordnung ver-
antworten.

■ Die Polizei meldet

Beschlüsse
aus den Sitzungen

Deggendorf. (red) Der Bau-,
Stadtplanungs- und Umweltaus-
schuss kam zu seiner sechsten Sit-
zung des Jahres zusammen. Hier die
wichtigsten Entscheidungen im
Überblick: Bebauungsplan „Mitter-
feld“: Statt einer Pflegeeinrichtung
soll im Bereich des Bebauungsplans
ein Auszubildenden-, Schwestern-
und Studentenwohnheim errichtet
werden, für das in Deggendorf ein
entsprechender Bedarf gesehen
wird. Es wurde beschlossen, das be-
reits eingeleitete Bauleitplanver-
fahren zur Änderung des Bebau-
ungsplans zu beenden und für die
Grundstücke mit den Flurnummern
457 (Teilfläche) und 458 der Gemar-
kung Fischerdorf den Bebauungs-
plan zu ändern in Form eines vorha-
benbezogenen Bebauungsplans.
Der Entwurf des Deckblattes wird
gebilligt, und die Öffentlichkeitsbe-
teiligung und die Beteiligung der
Behörden und sonstigen Träger öf-
fentlicher Belange sind durchzu-
führen. Aufstellung des Bebauungs-
planes „Bräugasse I“ durch die Ge-
meinde Moos: Ziel der Bauleitpla-
nung der Gemeinde Moos ist die
Ausweisung eines eingeschränkten
Gewerbegebietes, um einem beste-
henden Montagebetrieb in Moos
eine Erweiterungsmöglichkeit ein-
zurichten. Gegen die vorliegenden
Planungen der Gemeinde Moos be-
stehen keine Bedenken. Errichtung
eines Hochregallagers in der Land-
Au 30: Die Baugenehmigung wird in
Aussicht gestellt. Nutzungsände-
rung im ersten Obergeschoss des
VHS-Gebäudes von einer Fremd-
sprachenschule in einen Kindergar-
ten mit Krippe und Nebenräumen
in der Amanstraße 9: Die Baugeneh-
migung wird erteilt.

Wir gratulieren...
...Alfons Scholler, Deggendorf,

Graflinger Straße 90, zum 75. Ge-
burtstag.
...Renate Geißler, Deggendorf,

Schrenkstraße 7, zum 80. Geburts-
tag.
...Dora Apelt, Deggendorf,

Schwemmberg 3, zum 85. Geburts-
tag.
...Minna Utz, Deggendorf, Per-

lasberger Straße 25, zum 95. Ge-
burtstag.
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